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er Krieg.
> WTB . Großes Hauptquartier , 11 . Mai . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Die Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien erreichte
gestern an der ganzen Kampffront von Arras größere

. .Heftigkeit . Teilvorstvsfte der Engländer bei Fresnoy,
Roeux und ztmschcn Monchy und Chcrisy blieben erfolg¬
los . Bei einem Versuch , Bnllccourt durch Umfassung
zu stürmen , wurde der Feind verlustreich abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronpriuz:
Nach verhältnismäßig ruhigem Vormittag hat gegen

Abend die Kampftätigkeit zwischen Loifsons und Reims
wieder ^ugenon -men. stärkerer Artilleriekampf alftr
Kaliber entwickelte sich besonders an der Straft ' Sois-
l
'ons—'Laon, beiderseits von Craonne, längs dev Aisne-
Mariiekanals , m der Champagne und Icllemneise auch
in den ArgonncnT - . . .

- Starke französische Angriffe zwischen dem Wintcr-
berg und der Straße Corbeny — Berry-au-Bac, sowie
bei Prosncs schlugen sehil.

-

FHeeresgruppe HerK»g Mlbrecht:
Kleine befondtzren Ereignisse.

Im Lustkampf und durch Abwehrfeuer wurden am
10. Mai 18 feindliche Flugzeuge und 1 Fesselballon zmn
.Msturz gebracht. Leutnant Freiherr von Richthofen be¬
zwang seinen 22 . , Leutnant Gontermann seinen 20.
Getzster.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Tie Gesschtstätigkeit blieb gering.

Mazedonische Front.
Erneute Angriffsversuche der Franzosen und Ser¬

ben zwischen der Cerna und dem Wardar konnten an
der für die Entente-Truppen verlorenen Schlacht nichts
mehr ändern . Sie wurden restlos abgeschlagen.

Aus den Tru -ppenMeldungen geht hervor , daH der
Feind bei seinen dreitägigen ergebnislosen Angrfffen be¬
st nders schwere KAerkutze erlitten hat.

Ter Erste OK' nerälqrmrtieinnerfter :
'Ludcnd ' orff.

*
Mit Einzelunternehmungen, die den Feind an da-

ftivmrten Stellen mürbe machen sckllen bereiten Engländer
u . Franzosen die nächste Offensive vor . Genau soivar ihre
Taktik in der Sommeoffenfive , nur daß sie damals,
nachdem die ersten Gesamt- und Hauptangriffe lvir-
kuqgslos verpufft waren, sich selber so zermürbt hat¬
ten , daß sie zu dein entscheidenden Stoß nicht mehr
fähig waren ? Ob es diesmal wieder so gehen wird?
In allen den Zusammenstößen haben Engländer wie
Franzosen wieder schwere Verluste gehabt und — nichts
erreicht. Frcsnoy wird gehalten und Mcklecourt, süd¬
lich der Scarpe , das zu einem kleinen Teil von den
Englände r besetzt ist, wurde erfolgreich auch gegen um¬
fassende ApHrisssverjuche verteidigt.

Rach einem erbeuteten englischen Befehl des 17.
Korps, das am 9 . April im Abschnitt Maison-Wanche
bis etwa zur Scarpe angriff, feuerten auf der 5000 Me¬
ter messenden Korpsfront nicht weniger als 598 englische
Geschütze und 268 Minenwerfer . 342 der Geschütze wa¬
ren vom Kaliber 8,3 Zentimeter, 114 waren 11,4 Zenti-

bergeschütze, 68 15-Zentimeter, 32 20-Zentimeter, 40
23,4 Zentim. , 5 30 -Zentim . 2 38 -Zentim . Ferner befan¬
den sich darunter 12 Marinegeschütze von 15,2 Zentim .- 50
von 12,7 Zentimetern und eines v . 30,4 Zentimetern,
unter den 268 Minemverfern waren 40, die Minen im
Gewicht von 138 Pfund warfen. Vorsichtig geschätzt,
dürften an der gesamten 20 Kilometer langen Angriffs-
sVvut vom Ostermontag mindestens 4000 Geschütze und
- - iinenwcrfer in siebentägigem Feuer durch 9 —10 Mil¬
lionen Geschosse die deutschen Stellungen sturmreif ge¬
schossen haben . Die von den Encständern bis heute an
der Rngrissssiont verfeuerte Munition darf cms min-
destpns 25—30 Millionen Grünsten und Minen ge¬
rechnet werden.

Die, -Times" vom 3 . und 4 . Mai enthalten Verlust-

, listen mit' Vamcn von 546 Offizieren, wovon 175 gefallen
sind, und von 3160 Alaun , ferner 300 Mann der Marine
und Verlustlisteil überseeischer Truppen.

Rach einer Mitteilung des italienischen Deputierten
Area soll die italienische Armee im letzten Winter mo-

j natlich 80 bis 90 000 Alaun , darunter 2000 Offiziere in-

z folge Erfrierens, durch Lawinen und Krankheiten ver-
! koren haben.
! Am 1 . Februar 1917 befanden sich in der Ge¬

fangenschaft der Mittelmachte 2 874 271 Kriegsgefangene,
darunter 27 620 Offiziere. Davon befinden sich in

! Deutschland 1690 731 Gefangene, dar .inier 17 474 Of-
^ siziere , und zwar verteilen sie sich folgendermaßen:
I 1212007 Russen (darunter 9223 Offiziere), 367124
i Franzosen (6287 Offiziere) , 42 435 Belgier (658 Osfi-
! ziere), 33129 Engländer (1104 Offiziere) , 25679 Ser¬

ben (0 Offiziere), 10157 Ruwänier §202 Offiziere) . —

In Oesterreich-Ungarn sind 1092 055 Gefangene, dar¬
unter 8294 Offiziere, untergebracht , in Bulgarien 67 582

(1148 ), in der Türkei 23903 (704 ) . — Aus einen ge¬
fangenen Offizier entfallen bei den Montenegrinern 180,
Lei den Serben 169 , bei den Russen 145, bei den Bel¬
giern 62, bei den Franzosen 57, bei den Rumäniern
§0, bei den Italienern 42 und bei den Engländern 26
Mannschaften. -

Der Eifer des Verfassungsausschusses
findet in der Presse mehr und mehr eine vorsichtige,
um nicht zu lagen besorgliche Beurteilung . Tie Reichs-
Verfassung ist anerkanntermaßen ein geniales Kunstwerk,
um das uns fremde Staaten beneiden . Sie hat den

großen Organismus des Reichs nicht in ausgetüftelte
Paragraphen einschnüren wollen ; sie har drei lebendigg
Träger der Reichsgewali vorgesehen : das Kaisertum^

. das bei der Krone Preußens ist, den Bundesrat und
den Reichsrag . Auf die Verständigung dieser drei Macht-
sakrorcn ist das Leben d .' S Reiches gefüllt - Im Bun¬
desrar sind die Befugnisse eines Oberhauses mit den
Obliegenheiten eines Reichsminister lums verwebt , er ist
zugleich die aussührende Behörde, die das Mich regiert.
Der allein Verantwortliche Reichskanzler und seine Stell¬
vertreter haben natürlich , nach ihrer persönlichen Bedeu¬
tung, größeren oder geringeren Einfluß, verfassungs¬
rechtlich sind sic aber aussührende Organe des Bundes¬
rats, der wiederum von dem gleichgeordneten
Reichstag gestützt wird . Es ist nun klar, daß auch die
beste Reichsversassung nicht für alle Ewigkeit unabänder¬
lich ist, aber cs will doch scheinen, als ob der Ver-
sassungsausschuß , dessen Einsetzung vor der Osterbot¬
schaft des Kaisers vom Reichstag beschlossen worden war,
in 'seinem Resormeifer zu weit gehe, indem er Regie¬
rung und Bundesrat untcrordnen will . Darin läge, wie
der Regicrungsvertretcr Lewald bemerkte, der Stofs zu
eurem '

Widerstreit , den wu jetzt und in nächster Zukunft
nicht brauchen könnten . Alle Dünsche zu befrieoigen,
knrd nicht möglich sein , man - mke nur an die Forde¬
rungen eines Cohn und Ledebonr , die sogar die Unter¬
stellung der Kriegführung unter die . „Aussicht" eines
Reichstagsausschusses fordern . Bei einem so wichtigen
und folgenschweren Werke darf man das rechte Augen¬
maß nicht verlieren, sonst ist Gefahr, daß es beim
bloßen Paragraphenmachen bleibt , und dafür ist gegen¬
wärtig Zeit und Kraft doch zu kostbar, oder, daß , wie
bemerkt, ein Konflikt heraufbeschw-wen wird , der in sei¬
nen Folgen unabsehbar sein körnte « o wird in einem
offenbar von maßgebender Seit " -nspirierlln scharfen
Artikel der „Köln. Ztg .

" ausgeft p t:
Nach fast drei Jahre« Weltkrieg Hape mar l wohl

eine andere Behandlung dieser Dinge (gemeint Bespre¬
chung der Heeresangelcgenheiten im Relck - tag) a- ren de w
Geradezu gefährlich aber ist das Bestreben, das in R
Verfajsungsausschuß k' sdgetan hat, an der E cllu n
des Obersten Kriegsherrn zum Heer und de-
Marine zu rütteln . Der Antrag , den Reichskanzler bzn.
seincn Vertreter , den Kriegsminister, verantwortlich für die
Ernennung der Offiziere zu machen , stellt sich als ein Eiugrff
in die Rechte der Krone dar , den wir von vornherein a >,
unbegründet , u „ >äßig und verderblich bezeichnen müssen,
und der im eigensten Interesse des Rückgrats unserer Wehrmacht
zu Wasser und zu Lande , des Offizicrko . ps , mit größter
Entschiedenheit zurückaewiesc ' ! « erden muß- Man glaubt sich
in die bösen Tage es M stärkonslikts in Preußen zurück¬
versetzt, wenn man die Reden liest , mit denen im Ausschuß
dieser Versuch begleitet und vertreten worden ist - Wieder tritt
jene vollständige llnkemitnis der geschichtlichen Entwicklung her¬
vor . die vor fast 60 Jahren eine jo verbänanisvolle Rolle

gespielt hat , und man mutz
'mit Schmerz sagen : sie haben nstffks

gelernt und nichts vergessen - Man sollte meinen , daß das unge¬
heure Ringen , das Deutschland an der Seite seiner Bundesgenossen
nun schon so lange mit säst der ganzen Welt ungebrochen
und siegcsgewiß

'besteht , zur Genüge gezeigt hat , welchen Dank
das ganze Land und Volk dem Stande schuldet , der in Jahr¬
zehnten mühreicher Fricüensarbcit die Waffe geschmiedet hat,
die schneidend schars alte Anschläge der Feinde zunichte maHll
Als ob wir eben Jena und Auerstedt hinter uns hätten , soll
plötzlich das Band durchschnitten werden, das den König von
Preußen und den Deutschen Kaiser mit dem aktiven Offizier^
Korps verbindet, und weshalb ? Nur weil doktrinärtheoretische
Gedanken es wollen. Seit 1883 haben wir das Militärkabjnelt,
und seitdem erheben sich regelmäßig die Stimmen im Reichstag,
die gegen die unverantwortlichen Männer an der Spitze dieser!
Einrichtung zu Felde ziehen . Unverantwortlich sind sie nun!
in keiner Weise, nur nicht der wechselnden Mehrheit des Par - s
laments , sondern ihrem Kriegsherrn und ihrem Gewissen , und!
wir meinen, daß Deutschland aut dabei gefahren ist - In dem'
Augenblick, wo diese Sonderstellung beseitig wird , müssen
wir damit rechnen , daß parlamentarischer Machthunger ver¬
sucht. sich in die Offiziersangelegenheiten einzumischen . An
Versuchen hat es nie gefehlt, bisher zum Glück vergeblich . Die
Armee und ihr Träger, das aktive Offizierkorps , muß außerhalb
der politischen Kämpfe bleiben, wenn sie ihre großen und für
den Bestand des Reichs «rtscheidenden Arbeiten vollziehen soll.
Daß die Zukunft nach dem Frieden uns politischen Kamps und
Hader der Parteien in größtem Umfange bringen wird , ist

-sicher,- sie werden sich abspielen in einer Zeit, wo das Offft ' er-
!Korps vor die Aufgabe gestellt ist , sich selbst innerlich wieder
neu zu festigen . Nur nach dem Siebenjährigen Krieg und dem
Zweiten Pariser Frieden sind dem preußischen Ossizierkorps
derartige Aufgaben erwachsen , und Fahre werden vergehen,-
bis es sich selbst wieder zusammengcschweiht , ausgeglichen
und mit einheitlichem Geist erfüllt hat - Darin darf es nicht/
gestört werden, und wie die Dinge einmal liegen , wäre mm
einer Aenderung der Stellung des Obersten Kriegsherrn zw
seinen Offizieren allen möglichen Einflüssen Tor und Tür

eLffnet . Wird di« dem Kaffer zustehende Kommandogewalt>
eeimrächtigt, so trägt die Armee den Schaden- Wir meinen»

daß die Erfahrungen des Weltkriegs nicht den geringsten bcrech- ,
tigten Grund geben , die Rechte des Kaisers zu schmälern/
die ihm verfassungsmäßig zustehen - Er hat mit veinlichster'
Gewissenhaftigkeit die Rechte der Volksvertretung beachtet , er
darf aber auch verlangen , daß er nicht beeinträchtigt wird!
in der Arbejt , die , von fernen Vorfahren ihm überkommen/
von ihm in gewissenhaftester Pflichttreue erfüllt wurde- Die^
Bestrebungen im Verfassungsausschuß werfen ganz unnötig dem
Zankapfel zwischen Krone und Parlament, sie schädigen das!
Heer, und alle Parteien, die nicht von Liebhabereien und
Augcnblicksempfindungen sich leiten lassen , sollten davon ab- '

stehen, neuen Streitstoff zusammenzutraqen. Die Berufung auf
"Bayern und Württemberg ist ganz hinfällig , man kann die ge¬
schichtlich gewordenen und anders gearteten Zustände in Preuße » !
nicht mjt denen erheblich kleinerer Kontingente ganz abweichender!
Entwicklung vergleichen und von ihnen beeinflussen taffen, j
Wir wollen eine starke Monarchie, und es geht nicht an , baß,
dem Träger der Krone ohne jeden zwingenden Grund ein!
Teil sejncr Macht , den er zum Segen des Ganzen stets aus » !
genutzt hat , entzogen wird - Ein Fortschreiten aus der Bahn,!
die der Verfassungsausjchuß ln dieser Hinsicht -angeschlagen!
hat , bedeutet keinen Fortschritt , sondern einen Rückschritt - 1-

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 11 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: 2m Laufe der Nacht versuchte der Feind erfolglos
einige ziemlich - chwache Jnfanterievorstöhe an verschiedenen Punk¬
ten des Ehemin des Damse zu mgchen . Alle diese Angriffe
scheiterten in unserem Feuer - Ein starker Gegenangriff auf
die Stellungen , die wir in der Umgebung von Chevreux
eroberten, erlitt dasselbe Schicksal . Wir führten auf den Nord-
alhängen , auf der Hochebene von Vauclerc eine Einzelunter¬
nehmung aus , wodurch wir unseren Gewinn vergrößerten und

Gefangene machten , die zu einer neuen Division gehörten.
Der A -llerffkamos blieb an allen diesen Abschnitten ziemlich
lebhaft.

Im 'lbend bericht ipnßt es u . a. : Wir führten Tcil-
tmtsrneh ., -ungen aus , die uns Vorteile einbrack : a , besonders
nördlich von Sancy, wo wir eine Reihe fei. .' inher Gräben
genommen und etwa 30 Gefangene gemacht haben . Im Ab¬
schnitt von. Ehevreux versuchten, die Mulchen vv >. neuem , uns
aus d .n

" ben zu werfen , die wir am 8 - Mai erobere
haben- ->hre 'Angriffe wurden durch Sperr- und Mascklncngewchr-
feucr gebrochen . Im Abschnitt nördlich von P . - aes haben
wir merkliche Fortschritte und etwa 30 Gefangene gemacht.

Der englische Tagesberiisit.
WTB - London. 11 . Mar. Amtlicher Be/ich ' an gestern:

Die gestrigen Kämpfe bei Bullecourt waren schwe und an-
dauernd . Wir machten Fortschritte, trotz wiederholter verlust-
re .cher Versuche des Feindes , unseren Besitz seiner Stellungen
zu erschüttern. Während der Nacht wurde unsere Linie östlich
Gr' --ourt und südlich des Souchez -Flusses vorgeschoben , wobei wir
die - ontlinie und Un: stützangsgräben des Feindes nahmen.

h Morgen schoben wir unsere Linie auf dem südliche«
Scarpeufer ein, wenig vor . Gegen mittag versuch. .- der Feind
umer Deckung schweren Artillerieseuers von neuem Angriffe
gegen unsere . Stellungen in der Hindenburgllnie östlich von
Buttecourt . Sie wurden völlm abgeschlagen . Weitere feindliche
Gegenmrgriffe während der Nacht bei Frrivy (Frcsnoy ) waren
ebenso erfolglos. Eine feindliche Abteilung machte eine Streife
in unsere Gräben südöstlich von Dpern . Einige unserer Leute
werden vermißt-



Der Krieg zur See . !
Im Atlantischen Weltmeer sind 4 Dampfer und :

3 Segler mit 21000 Tonnen versenkt , darunter der s
betvafsnete englische Dampfer Hawildar (4911 T . ), ferner j
2 große bewaffnete Dampfer.

Amsterdam , 11 . Mai . Ein deutsches Tauchboot,
als Fischerdampfer maskiert , drang in voriger Woche iv
einen schottischen Hasen ein, versenkte den norwegischen
Dampfer Gerda und beschädigte ein anderes Schiff. —
1200 aus England in die Heimac zaräckgekehrte norme-
gische Seeleute fielen durch ihr schlechtes Aussehen auf,
das von der mangelhaften Ernährung in England her-
rübrt.

Neues vom Tage.
Das Kriedsnsziel der deutschen Sozialdemokratie.

Berlin , 11 . Mai . Die Pet. Teh-Ag. berichtet,
die deutsche sozialdemokratische

'
Partei habe folgende

Vorschläge für den Frieden gemacht: Es solle ein inter¬
nationales verpflichtendes Schiedsgericht eingesetzt wer¬
den. Ferner sei versprochen worden die Rückgabe aller
von Deutschland eroberten Gebiete, die Volksabstimmung
in Russisch-Polen über die Frage , ob Polen unab- !
hängig oder mit Rußland oder pnt Deutschland ver-> !
bunden sein wolle . Belgien , Serbien und Rumänien j
sollen unabhängig sein , dazu soll Serbien freien Zu- '

gang zum Adriatischen Meer erhalten . Tie bulgarischen :
Gebiete Mazedoniens sollen an Bulgarien fallen . Die !
Grenze von Lothringen soll auf Grund freundschaft- s
lichen Uebereinkommens mit Frankreich berichtigt wer- sden. (Bestätigung bleibt abzuwarten . ) i

Ernteaussichien in Rumänien . s
Berlin , 11 . Mai. Der Herbstanbau im bcs . tzten l

Rumänien ist über Erwarten gut - Mehr als ein Drit¬
tel des gesamten Ackerlandes ist im Herbst bestellt
worden . Tie Wintersaat steht zur Zeit mindestens nor¬
mal . Tie Frühsahrsbestellung wird spätestens Mitte
Mai vollständig beendet sein .

'
s

Die englischen Arbeiter gegen die !
Stockholmer Konferenz . ^

London, 11 . Mai . Der Nationalausschuß der eng¬
lischen Arbeiterpartei hat beschlossen, an dem Sozialisten¬
kongreß, der am 15 . Mai in Stockholm Zusammentritt,
sich nicht zu beteiligen.

Entbehrung in England.
Im Unterhaus erklärte Schatzkanzler Bonar Vaw,

Las englische Volk werde durch den Tauchbootkri .' g Ent¬
behrungen kennen lernen , die cs früher nie gekannt habe.
Trotzdem neige sich die Wagschale zu ungnnsten der
Deutschen, da sic sich durch den Tauchbootcrieg Ame¬
rika zum Feinde gemacht haben. Tie Amerikaner wer¬
den nichts halb tun , und ihre Hilfe sei sn '
von größter Wichtigkeit.

> Unruhen in Italien . j
Mailand , 11 . Mai . In den ersten Maitagen jkam es hier zu Arbeitseinstellungen und zu Frauen - s

kundgebungen wegen der Lebensmittelnot.
Anschlag gegen Bcnizelos?

Saloniki , 11 . Mai . (Agence Havas . ) Tie Polizei
hat eine Verschwörung gegen Venizelos entdeckt. Neun
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Washington , 11 . Mai . (Reuter.) Die Konferenz
zur Besprechung der Armeevorlage hat beschlossen, dem
Kongreß einen Zusatzantrag vorzulegen , durch den Roose-
velt ermächtigt wird , Divisionen für Frankreich aus - !
Knheben und die Altersgrenze von 21 bis 35 Jahre ein^ j
begriffen für die Aushebung mit Auswahl zu beseitigen. !

Die Amwälzung in Rußland.
Petersburg , 11 . Mai . General Rußki wurde von

dem Oberbefehl der Westfront enthoben.
Der ausführende Ausschuß der Arbeiter wird mit

3 oder 4 seiner Mitglieder als Minister ohne Porte¬
feuille, aber mit Stimmrecht , sich am neuen Kabinett s
beteiligen.

Die Meldung vom Selbstmord Saionows wird von
der Pet . Tel . Ag . bestritten.

Abkehrschein und Abgangszeugnis.
(Nachdruck verboten.) >

Nach dem Gesetz über den vaterländischen Hilfsdienst darfniemand einen Hilssd ' cnstpsijchtlgen in Beschäftigung nehmen,der bei einem für die Zwecke der Kriegführung oder der
Dolksversorgung tätigen Betrieb beschäftigt ' st oder in den !
letzten zwei Wochen beschäftigt gewesen ist , sofern der H ' iss-
dienstpflichtige rocht eine Bescheinigung seines letzten Arbeitgebersdarüber beioringl, daß er die Bcschüft ' gung mit dessen Zustim¬
mung aufgegeben hat- Nach den Bestimmungen zur Ausführungdes Hilfsdienstgesetzes hat diese Beschönigung den Namen Abkehr-
schcin erhalten. Unberührt von den Vorschriften über den
Abkehrschein sind die Bestanmungen der Reichsgewcrbeordiiungüber das „Abgangszeugnis" geblieben , das die Arbeiter bei i
ihrem Abgang gemäß tz 113 der RGO- über die 'Art und
Dauer ihrer Beschäftigung fordern können . Auch bei ver - «
tragswidrigem Austritt kann der Arbeiter , sofern der Arbeit-
geber nicht auf der Fortsetzung des Arbeitsverhältnisses be - s
steht , dieses Abgangszeugnis verlangen. Und es ist d 'cses auf i
Verlangen der Arbeiter auch auf ihre Führung und ihre Le>- -
ftungen auszuochnen. Ohne daß der Arbeiter es verlangt, l
darf der Arbeitgeber im Abgangszeugnis weder über d ' e Füh - -
rung (d . h . die dienstlichen Ärbeftslestungen) etwas bemerken , :
widrigenfalls der Arbeiter em von diesen Bemerkungen freies i
neues Zeugnis mnu ,en kann. Wenn der Arbeiter mit dem >
Zeugnis weg ' angeblich unricht ' gen Inhalts nicht einverstan- i
den ist , so kann er auf Ausstellung eines andern Zeugnisses ,
bei den zuständigen Stellen G ewcrbegericht , Innung, Innungs- !
schiedsgericht , Ortsvorsteher) Klagen.

Wir sehen, daß die Gestaltung des Abgangszeugnisses s
von peinlich strengen Schutzmaßnahmen umgeben ist. _

Während der Abkehi-scheiii die 'Art der Lösung des Arbcits-
vcrhäilnisses erkennen lassen soll , ist dem Wesen des Abgangs¬
zeugnisses gerade diese Keiiiizeichnung vollkommen zuw ' der und
sie ist denn auch unzulässig.

Angesichts dieser gänzlich versch ' edenen Natur '
des Abkehr,

scheiiis und des Abgangszeugnisses ist es wefterhin unzulässig,
die beiden Sachen in e ' n e r Besch . inigung zusammenzlifasseli.

Diese Unzulässigkeit geht auch deutlich aus den Ausführimgs-
bestimmuiigeii des Kriegsamts hervor. Nach diesen muß der
Abkchrschei

'n auf einem besonderen , von den Arbcitspap ' cren
des HilfsdienstpsHcht 'gen getrennten Blatt erteilt werden.

Das vorschriftswidrigeVerfahren , Abkehrschc -n und Abgangs-
zeugms in einem Scheu! zusammenzufnssen , hat verschiedent¬
lich schon zu unerquicklichen Differenzen zwischen den Parteien
des Arbeitsvertrags geführt, die vermieden werden können und
vermieden werden , wenn sich die Arbeitgeber an das in Vor¬
stehendem Ausgesührte halten.

Weigert sich der Arbeitgeber, d ''e von dem Hilfsdicnstpflich-
ttgen beantragte Bescheinigung , also den Abkehrschem , auszustellen,
so steht diesem die Beschwerde an den zuständigen Schl'ch-
tunasavsschuß zu.

Reichstag.
(Kchtrch.)

Ernährungsfragen.
Berlin , 10 . Maj.

BerichterstatterMatzing er stellt fest, daß nach dem Er¬
gebnis der Ausschußberatuiig die Getreide- und sonstigen Vor¬
räte ausreichen , so daß bet der bisherigen Opferrvilligkeit
des Volkes ein Durchhalten gesichert sei.

Abg . Mertin (Deutsche Fraktion ) erstattet den Ausschuß-
bericht über die Denkschrift betr. die wirtschaftlichen Maß¬
nahmen während des Krieges . Die vergifteten Pfeile, die
die Engländer uns zugcdacht hatten , prallen auf sie ' selber
zurück . Wir werden die Zähne weiter zusammenbeißen bis
zu einem ehrenvollen ruhmreichen Frieden.

Präsident von Batocki: Die Grundlagen unserer Volks¬
ernährung erschienen unseren Gegnern für einen Krieg unhaltbar,
da wir 40 Prozent unseres Bedarfs aus dem Auslande bezogen,
zumal der Mehrbedarf des Heeres dazu kam . Die Erwägungen
der Gcaner entbebrten, nickt aanz der Bearündunq . Tatsächlich

kracht sich, je länger der Krieg dauert, eine wachsende Knapp,
heit geltend . Wir können froh und dankbar sein , wenn es
unserer landwirtschaftlichen Bevölkerung gelingt, die Erzeugung
auch nur einigermaßen auf der Höhe zu halten . Das Fiel
muß . sein : eine richtige Verteilung der Erzeugnisse zwischen
Mensch und Tier. Darin ist zweifellos viel gefehlt worden.
Die Großstädte und die dichtbewohnten Industriezentren müssen
vor allen Dingen versorgt werden . Der freie Handel würde
nicht in der Lage sein, die Bevölkerum noch im zwölften Ernte¬
monat zu ernähren - Beim freien Verkehr würde ein Ueber-
verbrauch eintreten und eine besondere Preissteigerung . Unsere
Feinde machen uns jetzt die Rationierung nach . Das Brotkartcn-
tystem in unserem Sinne ist für England nicht durchführbar.
Pon den Behauptungen über das Verderben von Waren , Eiern,
Kartoffeln und Schweinefleisch sind neun Zehntel falsch. Gegen
den bedauerlichenSchleichhandel kann nur mit Hilfe des
Publikums angekämpst werden. Davon ist aber keine Rede.
Für das nächste Jahr wird , ob Krieg oder Frieden , mit einer
Knappheit zu rechnen sein . Bei Obst und Gemüse wollen
wir jetzt den Kleinhandel walten lassen . Hoffentlich ge¬
lingt der Versuch . Die größte Schwierigkeit bilden die Be¬
standsaufnahmen und die Bestandsschätzungen . Das letzte Jahr
war abnorm ; der ungewöhnliche Frost hat unseren Kartosfel-
vorräten erheblich geschadet. Wir hatten unseren Schaden zu¬
nächst weit höher geschätzt , als er nachher tatsächlich war.
Ein Fehler war es ferner, daß wir zu spät in den Schwein e°
bestand eingegriffen haben. Unsere Hoffnung auf Rumä¬
nien darf nicht übertrieben werden . Gewiß werden wir einen
erfreulichen Zuschuß von dort bekommen , dürfen aber nicht
vergessen , daß unter englischer Führung das Land gründlich
verwüstet worden ist . Unsere Verbündeten können nichts abgeben.
Am schlimmsten steht es mit der Fetterzeucmng. Durch unsere
Inaugurierungspolitik sind mir aber für die Zukunft gesichert-
Unsere Reserven reichen aus für eine lairge Versorgung . Feder
Mensch ist ja Sachverständiger auf dem Gebiet der Ernährung.
Ich habe unter den Kritikern aber noch keinen gefunden, der für
!mein Amt geeignet wäre . Ich brauche die Mitarbeit des ganzen
Volkes , namentlich der Behörden. Bei der Kritik sollte mehr
Verständnis zwischen Stadt und Land herrschen . Ich hoffe,
daß wir trotz aller Schwierigkeiten und den Anforderungen der
nächsten Zeit bei dem bewährten Geiste unseres Volkes alles
überstehen werden.

Abg . Lederer ( Z .) : Wir dürfen mit dem Dank an
die Landwirte nicht zurückhaltcn. Die Beleidigungen gegen
Len Bauern sind eine Versündigung am Volke. Hätte die
Landwirtschaft ihre Schuldigkeit nicht getan, dann wären wir
längst verhungert. Wir leiden unter dein schlechten Wetter,
der schlechten Ernährung , dem schlechten Material und den
schlechten Verordnungen. Man muß nicht nur die Stimmung
bei den Arbeitern erhalten, sondern auch bei den Bauern.
Würde der Bauer einmal streiken , so wäre das unser Untergang.
Brotkartenfabriken und Hamsterei tragen den größten Teil der
Schuld an dem Mangel , nicht die Verfiitterung von Brotgetreide
an Vieh . Die Bauern haben keinen Pfennig Mehrgewinn an
den unglaublichen Pressen, die in den Großstädten mit 'ihren
Produkten erzielt werden . Wir wollen den Gegensatz zwischenStadt und Land, Süd und Ost nicht verschärfen . Die Bauern
helfen uns den Krieg gewinnen.

Abg . Schmidt - Berlin (Soz . ) : Der Vorredner sprach nur
von der Not der Bauern , nicht aber von der der Großstädte.
Keine unserer Ermahnungen hat bei der Landwirtschaft gefruchtet.
Der frühzeitige Ausdrusch ist nötig, um die Vestände in die
öffentliche Bewirtschaftung zu bringen- Der preußische Land-
wirtschastsminister treibt die Landwirte in das extremste agra¬
rische Fahrwasser , und hier muß der Einfluß des größten
Bundesstaates unheilvoll wirken für die ganze Wirtschaft

* * *
Des Reichskanzlers Antwort-

Berlin , 11 . Mai. Wie verlautet, wird die Be¬
antwortung der Anfragen über die Kriegsziele durch
den Reichskanzler nicht vor Dienstag erfolgen.

Berlin, 11 . Mas,Auf der Tagesordnung stehen zunächst kurze Anfragen.
Abg . H ckck sch er (F . V.) stellt eine Anfrage wegen knn englischen Unterhaus durch ein Mitglied des Kablnet

imsqcsprochenen Vcrleumdunc». oaß die deutsche Regierung ae- oldatenleichen Fett "
ziehe.Staatssekretär Zimmermann: Dje Behauptung ist zuern der französischen Presse ausgetreten. Die Erfinder l

Nachricht scheinen sich den Umstand zunutze gemacht zu habedaß es in Deutschland Kadaververwertungsanstalten ' gibt. Dcs sich hierbei um Ticrieichen handelt, darüber wi
selbstverständlich auch bei unseren Feinden kein vernünftigMemch , rm Unklaren sein. Der Umstand , daß das französii.

Wort ' sowohl Tier- wie Mcnschenleichen bedeutet, '
ist

' dabei
mißbraucht worden. Im neutralen 'Ausländ sind wir
strafrechtlich gegen die Verbreiter dieser infamen Lüge
>-«geschritten . (Bravo . ) Unsere Bemühungen haben den Erfolg
m -iabt , daß eine Reihe von Zeitungen des neutralen und aucht . s feindlichen Auslandes die Ungerechtigkeit

'
dieser Behaup.t,ng zugegeben hat . Umso unerhörter ist es , daß kürzlich im

e iglischcn Unterhaus Lord Eecit die Nachricht immerhinr- s nicht unglaubwürdig hingestellt hat- (Hört ! Hört ! und
Pfuirufe) . Daß 'er das ganz niederträchtige Märchen geglaubtIn , scheint völlig ausgeschlossen . Er wollte damit Abscheu
regen uns erwecken , namentlich im Orient , besonders bei denTüdern, deren religiöse Gefühle verletzt werden . Der Inhalt

i ier Erklärung des Vertreters der englischen Regierung , die
j auch vor üieier Eyrabschneiderei nicht zurückgeschreckt ist , richtet
! sich von selbst.

Abg . Freiherr von Richtyofen (Natl. ) fragt nach der
Nichtigkeit der Meldung , daß die englischen Behörden in
dem besetzten Teile Ostasrikas die Annahme der deutschenSilbcrmüinen verweigern.

Geh . Rat Dr. Kalk mann: Direkte Meldungen liegen
nicht vor , daß die Annahme von Silberrupien verboten sei.General Smuts hat sie nicht außer Kurs gesetzt , wet er
oust unter den Eingeborenen Unruhen erwarten mußte . Anders
ist es mir de » Goldmünzen und den Banknoten , durch deren
Außerkurssetzung viele deutsche Frauen in eine Notlage ge-öommcn sind . Die Regierung hat auf diplomatischem Wegdie englische Regierung zu einer Linderung dieser Maßnahme
zu bringen versucht.

Abg Malkewitz (Kons.) fragt wegen der herrschenden
Papiernot, die demnäo,,. Berliner Zeitungen an dem Erscheinen
hintern werde.

Ministerialdirektor Müller: Die Schwierigkeiten Legenan dem Kohlcumangel, nicht in der Ausfuhr nach dem Aus-
laut ' die auf das Mindestmaß beschränkt ist. Es wird altern
geschehen, um der Zeiiungspapierfabrikaiion die nötigen Kohlen
zu liefern . Wir hoffst» , daß die Zeitungen diesen Umständen
Rechnung tragen und ihren Papirrverbrauch vorübergehendmög.'

ichst beschränken werden.
Abg . Ennert (Soz . Arb .) fragt nochmals nach der Ein-

stellung von Belgiern und Amerikanern in das deutsche Heer.
Oberst von Marquard: Eine Nachprüfung erfolgt, gege¬

benenfalls die Entlassung der betreffenden Leute.
Hieraus Besprechung der Ernährilngsfrage.

s Bayerischer Ministerialrat Dr . Huber gibt Auskunft über
die Maßnahmen gegen die Malz schieb er. Diese haben
ihre Verschlungen eingestanden und hohe Geldbeträge als Sühne
gezahlt . Dies schützt sie natürlich nicht vor Strafe. Ob 'es
zweckmäßig war . das Geld anzunehmen, erscheint zweifelhaft.

Abg . Hofs (F . V .) : Präsident Batocki hat zugegeben,
daß schwere Fehler gemacht worden sind . Daraus soll man
für die Zukunft lernen . Die verkehrten Maßnahmen haben
uns die Kartossel- und Brotkrisis gebracht - Es wäre besser
gewesen , wenn wir uns vor dem Kriege auch wirt¬
schaftlich mobilisiert hätten . Bewunderung finden die
Leistungen der landwirtschaftlichen Bevölkerung . Würde man
die Fleischration erhöhen , so würde man den Anreiz zur

! Unredlichkeit beseitigen.
l Abg . Heck (Natl . ) : Aus dem Land fehlt es durchaus
! nicht an Verständnis für die Städte und Industriegegenden.
! Das beweisen die Hindenburgspendc, die Ausnahme der Stadt¬

kinder und nicht zuletzt die heimliche Versorgung vieler Städter.
Es ist verständlich , daß Präsident von Vatocki '

sich in seinem
Amte nicht sehr wohl fühlt- Die Schwierigkeiten sind durch
den Unterschied zwischen der Crnteschätzung und dem Ernte¬
ausfall entstanden. Für die Gemiffeversorgung sind nicht Höchst¬
preise zu empfehlen , sondern die Städte müssen ihren Bedarf
ohne Konkurrenz decken.

Abg . Rösicke (Kons.) : Verkehrte behördliche Maßnah¬
men haben die Kartoffelnot verschuldet - Der Bauer lieferte,aber die Transportmittel- fehlten.

Ultesrtris, 12. Mai 1817.
Jeder Zentner Getreide ernährt 28V Menschen

täglich!
Landwirte , helft uns siegen ! Lie ' ert Getreide ab . Die

Lage duldet Leinen Aufschub . Wir brauchen jedes Korn,
auf daß der Feinde Hungerplan zerschellt : Trotz Besrellzcit
müßt Ihr liefern!

* Die Freiwillige Feuerwehr ist durch die zahlreichen
Einberufungen in einer Weise geschwächt worden, daß sie
dringend einer Auffrischung ihrer Mannschaften bedarf, um
für den Ernstfall denjenigen Schutz zu bieten , der nötig ist,
um den Gefahren eines Brandes wirkungsvoll zu begegnen.
Die Freiwillige Feuerwehr fordert deshalb der Feuerwehr
noch fernstehende hiesige dienstpflichtige Einwohner dring¬
end auf , sich zur Verfügung zu stellen und sofort zu mel¬
den . Dienstpflichtig ist, nach dem Hilfsdienstgesetz , jeder Ein¬
wohner vom 17 . bis 60. Lebensjahre.

— Beförderung von Bahngut . Me im Ver¬
kehr nach Stationen der preust -hess . Staatseisenbah?
nen und der Reichseisenbahnen noch bestehenden Mn-
nahmebeschränkungen für bestimmte Eil - und Frachtstück¬
güter werden aufgehoben. — Holzverschläge und Latten¬
gestelle s ind allgemein auch ferner nur zerlegt als Stück¬
gut zugelassen, ebenso leere Harasse nach Stationen der
oben genannten Bahnen .

'
— Verbot der gewerblichen Verarbeitung von

Reichsmünzen . Der Bundesrat hat verordnet: Wer
ohne Genehmigung des Reichskanzlers Reichsmünzen be¬
hufs

. gewerblicher Verwertung einschmilzt oder sonst ver¬
arbeitet oder Gegenstände, die in erkennbarer Weise unter
Verwendung von Reichsmünzen hergestellt sind- seil¬
hält , verkauft oder sonst in den Verkehr bringt , wird

>! mir Gefängnis vis zu 1 Jahre und mit einer Geld-
^ strafe bis zu 15 000 Mark oder mit einer dieser Strafen
i bestraft . Daneben kann auf Einziehung dieser Gecffn --
; stände erkannt werden.
j — Zinkmünzen anstatt Silber - und Nickel-
j münzen . Das Reichsschatzamt läßt zurzeit eine große
i Menge von Zinkmünzen Herstellen. Sobald diese fertig-

gestellt sind, werden die umlaufenden Silber - und RickÄ-
Münzen außer Kurs gesetzt werden.

!— S. Staatslotterie , 8 . Klasse- 1 . Ziehungs¬
tag . Aus Württemberg gefallene Gewinne : 3000 Mk.
auf Nr . 30 888 , 34 757, 188 190 . 1000 Mk . auf Nr.
177 207, 182 742, 187 099 . 500 Mk . ans Nr . 30808,
31843 , 176 962, 187 615.

*



Oberkülheim , 10. Mai . Eiucn guten Fund machte am

iMontag Abend Landjäger B . von Haitcrbach auf
Maer Markung . Es ging in der Umgegend das Gerücht,

^ aucr von Altbeim OA . Horb habe über die kritische
große Menge Lebensmittel in der Nähe unseres

;> teK versteckt . Nach Absuchen der hiesigen Mühle , des
KaldeS und der nahen Bierkeller entdeckte der Landjäger" "

nickü weit vom Ort gelegenen Feldschopf 7 Säcke
t 2 Zentner Frucht und einen Sack mit 2 Zentner
In der Nacht auf Dienstag wäre der große Vor-

in cnnn
^
mit ca
Niehl.
rat wieder nach Altheim gewandert . Einen solchen Fang

auA dem gut versorgten O A . Horb lassen wir uns gefallen.
Stuttgart, 11 . Mai. (Berufung . ) Der Prlz-

sachverständige, Hauptleh -rer Obermeyer hier , ist zur Be¬

find über die Frage , wie die Pilzverwertung zu for-

dern sei , ins Kriegsernährungsnmt nach! Berlin berufen

worden.
Göppingen , 11 . Mai . (Keine Straßen¬

beleuchtung .) Infolge der wachsenden Beleuchtungs-
kosten wird dis Stadt Probewerse für den Monat Mar

dieStraßenbeleuchtung außer Dienst setzen . Der Gas-

einhoitspreis von 16 Pfennig für 1 Kbm. soll um 20

Mozent erhöht werden.
*

sp Calmbach, OA. Nmenbürg, 11 . Mai . (Unver¬
hoffter Fund . ) Die Ehefrau des Wilhelm Bub von

hier stahl ihrem Arbeitgeber , einem Pforzheimer Fabri¬
kanten, Eoelmetallabfälle für mehrere hundert Mark und

versteckte sie zu Hause in einer Milchkanne . Dort fand

sie gelegentlich einer Lebensmittelkontrolle der Land¬

jäger.
(-) Kupferzell, OA . Oehringen, 11 - Mai. (Brand .)

Ae Scheuer samt Stallung des Bauern Kästner ist voll¬

ständig abgebrannt . Das Vieh konnte gerettet werden.
Bei den Löscharbeiten stürzte ein an das Haus ange¬
hängtes Dach ein und begrub 5 Personen unter sich.
4 kamen mit dem Schrecken davon, eine ältere Frau,
die Witwe Hub, mußte schwerverletzt ins Bezirkskran¬
kenhaus nach Oehringen gebracht werden. Ms Urheber
des Brandes hat sich bei der Polizei in Heilbronn
ein Handwerksbursche gestellt, der angab , er hätte den
Brand gelegt , um ins Zuchthaus zu kommen.

(--) Waldsce, ii . Mai. (Wertvolle Kirchen-
chenovgel . ) Tie Kirchenorgel in Wolfegg besitzt eines
der schönsten Barockgchäuse des ganzen Landes . Die

Orgel ist deshalb nach dem Gutachten des Direktors
des Landesgewerbemuseums , Professor Pazanrek -Stutt-
garr , von der Beschlagnahme der Prospektvseifen be¬
freit.

(--) Ravensburg , 11 . Mai. Infolge des Rück¬
gangs der Schlachtungen (von 10800 ans 4920 ) hat die
Stadt bei der Schlachth-ofverwaltung für einen Abman all
von 28 000 Mark auszukommen.

Vermischtes.
Brand . Fn Linden (Sachsen -Meiningen ) sind 6 Woh,^

Häuser , 6 Scheuern und viele Nebengebäude abgebrannt . Auch
viel Vieh ist umgekommen.

Havanna -Zigarren . In Lhristiania kam dieser Tage eine

Sendung feiner Havanna -Zigarren gewöhnlicher Größe an , wofür

der Preis von 20 Mark Jur das Stück verlangt und willig

bezahlt wurde.
Explosion . Aus Neuyork wird gemeldet : Eine bedeutende

Munitionsfabrik der Federal Co . in Kingsford wurde durch

eine heftige Explosion zerstört. Me Ursache der Explosion

ist noch unbekannt.
Stiftung . Fräulein Elisabeth Prell hat der Stadt Wies¬

baden M Gesamtmrmögen nn Betrage von 3MM Mark

für die Berwundetenfiirsorge testamentarisch gestiftet.

Sonntagsgedanken.
Das ist ein Mißverständnis , vor dem ich auch

hier warnen möchte , dalß wir uns nicht einbilden, wir
könnten den Lauf der Zeit dadurch beschleunigen, daß
wir unsere Uhren vorstellen.

BismarU
i *

Andre Zeiten , andre Formen,
Andre Fragen , andre Normen,
alles ändert sich und wandelt,
doch um was sichs wirklich handelt,
llieb und bleibt sich ewig gleich-

C . Fkaischlen.

- Md ' z,. krlrr.
F Herrenberg , 11 . Mai . (Besitzwechsel) . Frau Guoth

aus dem Schloßgut Roseck hat ihr Besitztum samt leben¬
dem und totem Inventar um 230 000 au Fabrikant
Franz Oechsle in Plochingen verkauft.

Der AbendÄsrichL.
WTB . Berlin, 11 . Mai abends . (Amtlich .) An den

Kampffronten im Westen ist die Lage unverändert.
WTB. Rotterdam, 12 . Mai . Nach dem . Neuwe

Rotterdämschen Courant" giebt der . Telegraaf" die eng¬
lischen Verluste im Monat April mit 3381 Offizieren
und 31 619 Mann an . Für die Marine sind die Zahlen
116 Offiziere und 313 Mann . Die Berluste an Mann¬
schaften sind offenbar noch nicht vollständig veröffentlicht.

WTB. Bern, 12 . Mai . Im englischen Unterhause
wurde am 7 . Mai unter Ausdrücken der größten Entrüst¬
ung festgestelll , daß mehrfach Schiffe die einen englischen
Hafen erreicht hatten und aus Mangel an Löschgelegen-
heiten für Lebensmittel einschließlich der Ladungen nach
anderen Häfen weitergesandl wurden, auf der Fahrt
dorthintorpediert wurden . Die Versicherung des Parla-
mentssekretärs des Schiffahrrsamts, Money, die Behörden
seien eifrig damit beschäftigt , die Organisationsmängel zu
beseitigen , wurde mit Rusen ,Zu spät " ! beantwortet,

WTB. Bern, 12 . Mai . Zum Unterseebootskrieg
schreibt der „ Temps " es sei unstreitbar, daß dessen Wir¬
kung in beträchtlichem Maße zunehme und die Verprovian¬
tierung der Alliierten an Nahrungsmitteln und die Ver¬
sorgung mit Waffen in Frage stelle.

WTB. Berlin, 12. Mat . Nach dem , Berliner Tage¬
blatt " meldet Reuter aus New Jork , bei einem Festessen,
auf dem Viviani und Joffre zugegen gewesen seien, habe
Joffre gesagt , der Frieden sei unmöglich, solange Elsaß-
Lothringen nicht an Frankreich zurückgegeben sei.

Für die Schrtfrleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verla « der W. Rieker'schen Buchdruckerei Altensteig

Bringe am

Montag den 14 . d . Mts . von vorm. 10 Uhr ab
in meiner Stallung im Gasthaus z . Deutscher : Kaiser in AUenfteig
einen großen Transport
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G - Schneider
Tel . 9.

sowie schvue
^ ^

und trächtige

Schaff
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Am nächsten

Montag , den 14 . ds. Mts . , von vorm. ^10 Uhr
ab hoben wir wieder einen großen Transport

und hochträchtige

Manen
Kühe

w unserer Stallung im Gasthaf z. Deaubc in Aitelrfteig zum Ver¬
ruf , wozu Liebhaber freundlichst emladen
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aus Rexingen.

Feldpost-
Schachteln

aller Art

Papisrsäcke
zu .n Fetdpostversattd von Kleidungs-

u . Wäschestücken etc.

Feldpost-
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Umschläge
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Postkarten

ins . Feld und vom Feld

Aufkleb -
Feldadreffen

Solide

Brieftaschen !
Große Auswahl !

Notiz -Bücher
ĵ

empfiehlt die '
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Al 1 e « steig.

Älteufteig

Frisch emgctroffen:

Itznur Nährspeisemehl
1 Paket Mk . 1 .30 , in jedem Haushalte nützlich)

Mandel -Puddingpulver
1 Paket Mk . — . 75, Inhalt für 10 Personen

Pudding -Pulver
Dr . Ltraßmauus l Paket Mk . — .40

mit M , ndeln und Rosimn

Erkah -Ereme
1 Paket Mk. — .45 mit verschiedenem Geschmack

Fortanpulver und
Fortanpudding

1. Paket Mk . — . 25

Saueen -Pulver mit Vanille
1 Paket Mk. — . 10

Honig -Pulver
1 Paket Pik . — .40

Marmelade -Pulver
1 Paket Mk . — .40

Eisparpulver
1 Paket Mk. — .20

Eiolin -Tabletten
1 Paket Mk . — .25

Pfannkuchen -Pulver
1 Paket Mk . — . 15

Banille L Vanillin -Zucker
1 Paket Mk . — . 10— 15

Dr . Oetkers Backpulver
1 Paket Mk . — . 13

Sieger - » „
t Paket Mk. — . 12

Thurmayrs „ „
1 Paket Mk . — . 10

bei

Ehr . Burghard jr.



Verfahren
bei Zurückstellungsgesuche «.

Nachdem neuerdings die sachliche Prüfung sämtlicher Gesuche um
Zurückstellung und derjenigen um längere als vierwöchige Beurlaubung
— auch der Offiziere — mit alleiniger Ausaahmr der Gesuche wegen
rei« häuslicher Verhältnisse an die Abteilung Weka des Kriegsmini¬
steriums übergegangen ist , muß eine teilweise Aenderung des bisheri¬
gen Verfahrens bei Zurückstellungsgesuchen eintreien. Künftig sind
falzende Grundsätze maßgebend , deren genaue Beachtung allein eine

- rasche Erledigung der Gesuche ermöglicht.
II . Die Prüfung der einlaufenden Gesuche erfolgt beim Kriegsministeriuw

bei der gewerblichen Gruppe, (Kriegsarbeitsstelle; W . K . 10) oder bei
der landwirtschaftlichen Gruppe (Landwirtschafts- und Volkswirtschafks - ,
stelle ; W . K . 11 ) .

a) Die gewerbliche Gruppe umfaßt Angehörige der Industrie , des.
Handwerks, der freien Berufe, des Handels und Verkehrs , Hof- ,'
Staats - und Gemeindebeamte und - angestellte , des gesamten
Forstpersonals mit Ausnahme des von Privatbetrieben (Rent - i
ämtern) reklamierten , Angehörige öffentlich - rechtlicher Körperschaft !
ten und kriegswirtschaftlichen Einrichtungen, Wohl Ltigkeitsan-
stalten und ähnl.

b) Die landwirtschaftliche Gruppe umfaßt alle Angehörige der Land¬
wirtschaft , sowie das ' in Privatbetrieben tätire Forstpersonal,
insbesondere Betriebsleiter, Aufsichtspersonal und Arbeiter, Obst- ,
Wein- und Gemüsegärtner, ferner landwirtschaftliche Facharbeiter,
wie Pflug - und Dreschmaschinenführer , für landwirtschaftliche
Zwecke beschäftigte Schmiede und Wagner , sowie Angehörige
landwirtschaftlicher Nebenbetriebe wie Molkereien , Käsereien,
Müllereien . Brennereien und dergl.

III. Die Einreichung der Gesuche hat zu erfolgen
a) für Gesuche gewerblicher Art

1 .) für Personen, die noch nicht eingezogen oder zur Zeit aus
dem Heere oder der Marine entlassen sind, durch das
Bezirkskomrnaado —

3 .) für Personen, die eingezogen sind und im Lande stehen,
durch den Ersatztruppenteil je mit dem Ersuchen um un¬

mittelbare Weiterleitung an die Kriegsarbeitsstelle (Stuttgart,
Dorotheenstr. 2—4) .

3 .) für Personen, die eingezogen sind und dem Feldheer, der
Marine oder der Etappe angehören —

4 ) bei Sammelgesuchen für mehrere Personen, die für eine
nennenswerte Steigerung der vorliegenden kriegswirtschaft¬
lichen Aufgaben erforderlich werden —

5 .) für Angehörige verbündeter ausländischer Staaten unmit¬
telbar bei der Kriegsarbeitsstelle,
b) für Gesuche landwirtschaftlicher Art:

allgemein durch die Schultheißenämter an die bei den einzelnen
Oberämtern errichteten Kriegswirtschaftsstellen , welche nach Vor¬
prüfung die Gesuche weitersenden:

1 .) für Personen , die noch nicht eingezogen oder zur Zeit
aus dem Heere oder der Marine entlassen find , an das
Bejirtslammando —

, 2 .) für Personen die eingezogen sind und im Lande stehen,
, an den Ersatztruppenteil
! je mit dem Ersuchen um unmittelbare Weiterleitung an die
! Landwirtschaft- und Volkswirtschaftsstelle (Stuttgart , Dorotheenstr.'

2 —4) .
3 .) für Personen, die eingezogen find und beim F 'dheer,

der Marine oder in der Etappe stehen, sowie für Ange¬
hörige verbündeter ausländischer Staaten

unmittelbar bei der Landwirtschaft - und Volkswirtschaftsstelle.
Für sämtliche Gesuche mit Ausnahme von IHa Ziff.

sind Formulare nach bestimmtem Muster zu verwenden und
genau auszufüllen ; Vordrucke sind für die gewerbliche Abteilung
bei der Firma Stähle u . Friede!, Buchdruckerei , Stuttgart,
Tübingerstr. 57, für die landwirtschaftliche Abteilung b ->i den
Kriegswirtschaftsstellen der K. Oberämter erhältich . — Für An¬
gehörige derMariue und der verbündeten ausländische» Staate»
sind besondere Muster vorgeschrieben ; Auskunft Hiewegen geben
die Kriegsarbeitsstelle oder die Landwirtschaft- und Volkswirt¬
schaftsstelle (Stuttgart , Dorotheenstr. 2—4) .
— Bei Gesuchen um Zurückstellungsverlängerung sind etwaige
Listen in dreifacher Ausfertigung — für jedes Bezirkskommando
getrennt — einzureichen . Die wehrpflichtigen Angestellte nnd
Arbeiter, welche für einen Betrieb erforderlich sind, müssen auch
tatsächlich reklamiert werden . —

Eingaben fü ' Offiziere sind getrennt von denjenigen für
Mannschaften zu beh . adeln.

^
IV . Unbedingt zu vereiden ist die Einreichung von Gesuchen

an mehreren Stellen , um Mißverständnis und Mehrarbeit zu
ersparen , ebenso die Inanspruchnahme , der uichtwürttembergi-
schen Stelle » oder der Beschaffangsbehörden, da dieser Wen
nur Verzögerung, keinesfalls einen Verzicht der zuständig:
württembergischen Stellen auf eine sachliche Prüfung der Gesuch !
zur Folge hat.

V . Abweichendvon den vorgenannten Bestimmungen sind nur
zu behandeln:

1 .) Gesuche wegen rein häuslicher Verhältnisse ; Behandlung'
auf dem Reklamation^" eg durch die Schulkheißenämter
und Oberämter.

2 .) Gesuche um Beurlaubung b> 4 W . namentlich
z . B . zur Saat oder Ernt, , . eichu ' > das stellv.
Generalkommando oder bei Angehöriger , -nn Feld- und
Ersatztruppenteilea unmittelbar an letzterer.

Stuttgart , d . Mai 1917.
v « 3Narrft ^a-t^r»

MilchlieseriiiWliiichkr
(blaue und rote)

empfiehlt die

W . Rieker '
sche Buchhandlung

Wasserglas
zum Eiereinlcgen

sowie

Leder - und
Wagenfett

empfiehlt
Sr . Steiner.

Zumweilcr.
Ein Quantum

hat zu verkaufen
Landherr.

Oberweiler.
Einen Wurf schöne , starke

... '

verkauft am Mittwoch , den 18 . - .
Mts . mittags 1 Uhr

Friedrich Roller
Zimmermann.

Gestrickte

Wollen -Lumpen
ohne Besätze

und gewöhnliche

Hauslumpen
kauft zu den höchsten Preisen

Paul Iannasch
— Alteusteig . —
Berneck.

Gefallenes
ViehjederArt,
welches verlacht werden müßte, kauft
jederzeit zu Fischfutter

Bekanntmachung
des stellv . Generalkommandos XIII. ( KW) Armeekorps

Am 10 . Mai 1917 ist ein Nachtrag zur Bekanntmachung Nr . Mc.
500 2 . 17 K . R .A . vom l . März 1817 , betr . Beschlagnahme, Bsstands-
erhsbung und Enteignung von fertigen, gebrauchten und ungebrauchleii
Gegenständen aus Aluminium in Kraft getreten . Der Nachtrag
bringt eine Abänderung des 8 7 insofern, als die Enteignung der be¬
schlagnahmten Gegenstände nicht nur durch besondere an den Besitzer ge¬
richtete Anordnung , sondern auch durch öffentliche Bekanntmachungen
ausgesprochen werden kann . Ferner werden die Uebernahmepreise (Z 9)
gegenüber der ursprünglichen Festsetzung erhöht. Es ist Vorsorge getrof¬
fen , daß Ablieferer auf Grund der bisherigen Fassung des Z 9 Nach¬
zahlung erhalten . Schließlich sind noch im 8 11 Bestimmungen über
Ablieferung nicht beschlagnahmter Gegenstände aus Aluminium festgesetzt.

Alle näheren Einzelheiten sind aus dem Wortlaut der Nachtrags¬
bekanntmachung im Staatsanzeiger vom 10 . Mai 1917 einzusehen.

Stuttgart , den 10 . Mai 1917.

Bekanntmachung
^ des König ! . Württ . Kriegsmiuisterinm Nr . 168L K 17
W K 12 . betreffend Anmeldung des Bedarfs an Arbeits¬
kräften an die Einberufnugsausschüsse , Arbeitsämter und

Hilfsdienstmeldestelle «.
Vielfach sind in letzter Zeit Gesuche um Vermittlung von Arbeits¬

kräften seitens der Betriebe etc . unmittelbar an die Einberufungsaus-
schüffe gerichtet worden, wie es scheint in der Annahme, daß durch Ein¬
führung der zwangsweisen Heranziehung zum vaterländischen Hilfsdienst
die Bekanntmachung der Zentralstelle für Gewerbe und Handel betreffend
die Ordnung des Meldewesens und der Arbeitsvermittlung für den
vaterländischen Hilfsdienst vom 13 . 2 . 17 Nr . 6535 — Staatsanzeiger
Nr . 38 vom 15 . 2 . 17 , wovon Sonderabdrücke erhältlich — außer Kraft
gesetzt sei . Diese in erster Linie allerdings für die freiwillige Betätigung
im Hilfsdienst erlassene Bekanntmachung ist noch in voller Geltung.

An die Einberufnugsausschüsse gerichtete Gesuche sind zwecklos
und werden nicht beantwortet. Die Stellenangebote sind an die Arbeits¬
ämter bezw . Hilssdienstmeldestellen (oder auch andere Arbeitsnachweise)
zu richten . (8 10 obengenannter Bekanntmachung) . Die Arbeitsämter
melden den Bedarf , falls sie ihn nicht decken können , an die Landeszen¬
trale weiter. Diese führt den Ausgleich innerhalb des Landes herbei.
Im Unvsrmögensfall meldet sie den Bedarf an das Kriegsministerium,
Abteilung für Waffen und Feldgerät und Kriegsamtsangelegenheiten, von
wo aus die Einberufungsansschüsse nötigenfalls zur Heranziehung van
Hilssdienstpflichtigen Anweisung erhalten.

Stuttgart , den 9 . Mar 1917 . i
von Marchkaler.

Etadtgemeiude Alteusteig.

Nächsten Sonntag , den 13. Mai
Fernsprecher Nr . 3. findet die

Lose
für die Zwecke des Schwäb . Frauen¬
vereins

— Preis Mk 1 —

Ziehyng
am 23. Mai

sind zu haben in der

Frühjahrsmusterung u. Verteilung
der Dienstattersabzeichen

statt.
Antreten in voller und blanker Ausrüstung Präzis L Uhr mittags.
Geschäftliche Entschuldigungen finden keine Berücksichtigung.
Den 9 . Mai 1917.

Das Kommando.
WM" Es ist nötig , daß sich weitere Mannschaften - er

Feuerwehr zur Verfügung stellen und es ergeht daher die
dringende Aufforderung au die der Feuerwehr noch fern-
steheudeu dienstpflichtigen Einwohner sich ungesäumt zu
melden

W. Nieser.Mn MM.
— Alteusteig . —

Kirchliche Nachrichten.

Schmiede-Snnnng Nagold.
Die Mitglieder der Innung werden hiemit aufgefordert, dem Um-

terzeichnetensofort mitzuteilen
Sonntag Rogate 13 . Mai . Ev.

Gottesdienst um ^ 410 Uhr j»
der Kirche, Lieder 40 , 38 . Da¬
ran ? Kindergottesdienst in Abt.
Na : m. * «2 Uhr Christenlehre,

Donnerstag Hinrmelfahrtssefi
17 . Mai . Eo . Gottesdienst um
ft ^ lO Uhr in der Kirche. 221 .
224 . Opfer für die Häuser der
Barmherzigkeit in Wildberg.
Nachm , s -2 Uhr Gottesdienst im
Jugendheim.
Gemeiuschast -Jngendheivr.

Sonntag abend 8 Uhr Versamm¬
lung.

Gestorbene.
Freudenstadt : Johannes Widmaier,

Magaziner , 72 Jahre. _
Im Felde gefallen:

Calw : Utffz. Karl Schlatterer , Inh.
des Eisernen Kreuzes , Seifensab-
rikant. 38 Jahre.

1 . Wieviel sie monatlich Schmredekohlen dringend benötigen
2 . Wieviel sie noch Vorrat haben.
Die Handwerkskammer will Kohlen beschaffen und will Bericht,

hierüber.
Ebhauseu , den 12 . Mai 1917.

Johannes Feuerbacher
z . Zt . stellv . Vorstand.

empfiehlt die

>4

»m : n : nngn : nnm : W

er
8

W . Rieker '
sche Buchhdlg. ^

- Mtensteig . -
^
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